
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schu(pſatz Re. 5.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9 10 und 2--3 Uhr.

e Kreisblatt.
Tageblatt f ür Stadt und Land.

Achtundfunfzigſter Jahrgang.

X 11. ZWittwoch den 14. Januar. 1885.
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in ger Expedition und den Auszabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.Mit Genehmigung der Königlichen Regierung

hierſelbſt werden von der unterzeichneten Kaſſe
nur in den Vormittagsſtunden von 8--1 Uhr
Zahlungen angenommen und geleiſtet.

Ferner bleibt die Kaſſe wegen der ordentlichen
Ronatliehen Reviſionen und wegen des Monats-
Quartals und Jahresabſchlüſſe für den öffent
lichen Verkehr im laufenden Kalenderjahr an
folgenden er Kyrſchtoßen

Am 16. O. und 31. Januar.16. 53 e „28. Februar.
16. 17. 30. 31. März.
16. 17. 29. 29. 30. April.
16. 18. 29. 30. Mai.
16.17. 27. 29. 30. Juni.
16. 17. 30. 31. Juli.
15, 17. 29. „z31. Auguſt.
16. 17. 28. 29. 30. September.

„16. 17. 30. 31. October.
a 16. 17. 28. 30. November.16. 17. 29. 30. und 31. December.

Die Herrn Ortsrichter wollen vorſtehende
Bekanntmachung in geeigneter Weiſe, event.
durch Aushang beſonders zur Kenntniß der
betr. Orts angehörigen bringen.

Merſeburg, den 7. Januar 1885.
Königliche Kreis-Kaſſe.

Naumann.
Bekanntmachung,

betreffend den Niedergang der Jagd.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kennt-

niß, daß wir beſchloſſen haben, bezüglich des
Niedergangs der Jagd auf Auer-, Birk- und
Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln und Haſen
es bei dem durch das Geſetz feſtgeſetzten Zeit
e (31. Januar I1885) bewenden zu
laſſen

Merſeburg, den 18. December 1884.
Der Bezirks-Ausſchuß.

Bekanntmachung.Die unter Nr. 91 des gieſigen Handelsgeſell

ſchafts e eingetragene Firma heißt nicht
Klotz, Günther, Kops

Klotz Günther G Kops
hgtragen, zufolge Verfügung vom 6. Januar

85
Merſeburg, den 6. Januar 1885.

Beglaubigt: Henze, Aktuar.

Redaktioneller Theil.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſches Reich. Berlin, 12. Januar.

Die preußiſche Regierung wird dem „B. A.

zufolge 60 Millionen vom Landtage für
Nebenbahnen, Ausbau zweiter Geleiſe
2c. fordern. Eine Bahn Braunſchweig-

ſondern

durch die Stadt und 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Bormittags
n

Hildesheim ſoll gebaut, der Bahnhof in

Münſter umgebaut werden.
Die franzöſiſchen Vorſchläge in der ägyp-

tiſchen Finanzfrage, welche eine neueAnleihe unter Garantie aller Mächte bezwecken,

werden in dieſen Tagen erfolgen. Man nimmt
aber allgemein an, daß die engliſche Regierung
ihnen nicht zuſtimmen wird, weil es dann natür-
lich mit der engliſchen Vorherrſchaft am Nil
vorbei ſein würde. Wenn aber auch dieſer Ge
danke abermals ins Waſſer fällt, etwas wird
geſchehen müſſen, denn ſonſt iſt eines Tages im
ägyptiſchen Staatsſchatze völlige Ebbe und die
ganze Regierungsmaſchiene ſteht ſtill.

Dié engliſchen Coloniſten in Auſtra-
lien bemühen ſich, den Deutſchen allerlei
Schwierigkeiten zu bereiten. Der auf den Samoa-
inſeln vorherrſchende deutſche Einfluß iſt noch
dadurch verſtärkt, daß Deutſchland drei Sitze im
Rathe des Königs erhalten hat. Flugs hatman von Neuſeeland aus die Jnſeln annectiren

wollen. Die engliſche Regierung hat aber bisher
ihre Einwilligung verſagt. Ertheilte ſie dieſe,ſo wäre ſicher ein ernſter deutſcher Proteſt zu
erwarten. Jn Neu-Guineg ſollen die deutſchen
Anſiedler von den Eingeborenen verjagt ſein.
Näheres fehlt aber noch.

Dem Zentralkomitee der deutſchen Ver-
eine vom Rothen Kreuz ſind auf ſeine
Neujahrswünſche vom Kaiſer und der Kaiſerin
Dankſchreiben zugegangen, in welchen dem
Vereine volle Anerkennung und der Wunſch nach
fernerer gedeihlicher Entwicklung ausgeſprochenwird.

Die Reichstagskommiſſionen ſind
eifrig bei der Arbeit. Die Dampferkom-
miſſion hat zur Prüfung einiger Detailfragen
eine Sub kommiſſion eingeſetzt, und außer-
dem iſt in den Verhandlungen inſofern ein
nennenswerther Fortſchritt erzielt, als ſich Staats
ſekretär von Bötticher jetzt damit einverſtanden
erklärt hat, daß auch über die Ausführung des
Geſetzes Beſtimmungen in daſſelbe aufgenommen
werden.

Dem Reichstage iſt jetzt das IV. Ver
zeichniß der Petitionen zugegangen. Be-
züglich der Getreidezölle liegen Petitionen
für und gegen Erhöhung derſelben vor, ebenſo
verhält es ſich mit den Petitionen zu dem
Börſenſteuergeſetz des Abg. von Wedell-
Malchow. Eine ganze Reihe von Petitionen
ſpricht ſich fir das Dampfergeſetz aus und
macht einzelne Wünſche geltend.

Als Kandidat für den Limburger
Biſchofsſtuhl, über den Regierung und
Kapitel ſich verſtändigen würden, wird der Dom
probſt Dr. Kayſer in Breslau genannt, früher
Profeſſor in Paderborn und Seminardirector
in Büren.

Die Budgetkommiſſion hat nach der An-
leihe von 10 Millionen auch die Mehrforder-
ungen von 5--6 Millionen im Marineetat
bewikligt. Man erkannte einſtimmig die Noth-
wendigkeit der Mehrausgaben als ſich aus den

ganzen Verhältniſſen, nicht blos der Colonial
politik allein, ergebend an. Der Miniſter ſtellte
noch einige weitere dringende Neubeſchaffungen
in Ausſicht.

Nachdem der Reichskanzler ſich am Donners-
tag für eine Erhöhung der Getreidezölle
ausgeſprochen hat es iſt ihm dafür ſchon eine
Dankſagung aus Klötze vom landwirthſchaftlichen
Verein zugegangen beginnt die „freie
wirthſchaftliche Vereinigung“ im Reichs-
tage die Frage ernſtlich in die Hand zu nehmen.
Der Abg. von Hornſtein iſt beauftragt, be-
ſtimmte Vorſchläge für eine Erhöhung auszu-
arbeiten.

Der Abg. Payer (Volkspartei) hat im
Reichstage einen Antrag eingebracht, die Reichs
regierung zur Vorlage eines Geſetzes betr. Er
mäßigung der Gerichtskoſten und
Reviſion der Gebühren-Ord nung für
Rechtsanwälte aufzufordern.

Das vom Abg. Oechelhäufer (natlib.)
ausgearbeitete Börſenſteuergeſetz wird jetzt
von der nationalliberalen Partei berathen und
dann Namens derſelben im Reichstage einge-
bracht werden.

Der Afrikareiſende Stanley iſt
von ſeiner Triumphreiſe in den Rheinlanden
wieder in Berlin eingetroffen. Nächſt Köln
und Frankfurt gab ihm auch Wiesbaden ein
Feſtbankett, bei dem eine Sympathieadreſſe an
den Rei ichskanzler abgeſandt wurde.

Der deutſche Konſul Bay aus Lagos
(Bay von Guineg, Weſtafrika) iſt zu längerem
Aufenthalte in Berlin eingetroffen.

Jtalien. Jm italieniſchen Senat wurde
über die Ausweiſung des römiſchen Journaliſten
Cirmeni aus Berlin verhandelt. Der Miniſter
Manecini erklärte, die Ausweiſung ſei eine ganz
geſetzliche Maßregel, die ſich jeder Diskuſſion
entziehe. Andere auswärtige Korreſpondenten
ſeien ebenfalls von der Ausweiſung betroffen.
Die deutſche Botſchaft habe ihn vorher in einer
Form von der ganzen Angelegenheit verſtändigt,
die den ausgezeichneten Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Jtalien entſprächen. An eine
Rücknahme der Maßregel ſei nicht zu denken.
Damit war die Affarre erledigt.

Das Geſundheitsgeſetz für Neapel
iſt vom Senat ebenfalls angenommen worden.

Das römiſche Journal „Raſſegna“ ſagt,
die italieniſche Expedition nach Aſſab
am Rothen Meere bezwecke lediglich, die Er-
forſchung und Beſtrafung der Mörder des
Reiſenden Bianchi und ſeiner Gefährten zu er-
leichtern und die Oertlichkeiten zu ſtudiren, für
den Fall, daß eine Expedition in das Jnnere
des Landes nothwendig werden ſollte. Die
Expedition nach dem Congo wird erſt
ſpäter ſtattfinden Alle dieſe Nachrichten ſollen
lediglich den Nachweis führen, daß Jtalien an
keine überſeeiſchen Annectionen denkt.

Orient. Eine Depeſche General Wol-
ſeley's aus Korti im Sudan meldet, es ſei



ein unter dem 28. December aus Khartum ab-
gegangener Bote bei ihm eingetroffen, der be-
richtete, General Gordon und ſeine Truppen
befänden ſich wohl. Gordons Dampfer hätten
zur Verproviantirung der Stadt Vieh und Ge-
treide aus dem Norden beſchafft. Jn Er-
mangelung von Siegesnachrichten der engliſchen
Truppen müſſen dieſe ewigen Vertröſtungen aus-
helfen.

Amerika. Das amerikaniſche Repräſen-
tantenh aus in Waſhington hat die Reſolu-
tionen angenommen, welche Jnformationen über
die Kongokonferenz fordern.

Auf der Landenge von Panama iſt
eine allgemeine Revolution ausgebrochen.
Die Regierungstruppen wurden von den Auf-
ſtändiſchen geſchlagen. Man fürchtet den
Ausbruch eines allgemeinen Krieges.

Jn Buenos-Ayres iſt eine ſchwere
Finanzkriſis eingetreten. Ueberall ſind
plötzlich die Bankdepoſiten gekündigt. Es macht
ſich Mangel an Baargeld fühlbar.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 12. Januar. Der Reichstag beſchäftigt ſich

in ſeiner heutigen Sitzung mit denjenigen Poſitionen des
Militäretats, welche zur Vorberathung an die Budget
kommiſſion verwieſen worden waren, und zwar genehmigte
das Haus in allen zur Verhandlung gelangten Fällen die
Beſchlüſſe der Kommiſſion. Aus der Diskuſſion ſind die
Erklärungen des Kriegsminiſters Bronſart von Schellendorff
beſonders hervorzuheben, welche derſelbe gegenüber einigen
von ſozialdemokratiſchen und deutſchfreiſinnigen Rednern
vorgebrachten Beſchwerden abgab. Derſelbe betonte in
Uebereinſtimmung mit den Rednern der konſervativen
Partei, namentlich Abgg. v. HelldorffBedra und Frhr. v.
Hammerſtein unter lebhaftem Beifall der Rechten, daß er
es ablehnen müſſe, aus Veranlaſſung einiger gänzlich unſub-
ſtantiierter Beſchwerden im Reichstage allgemeine grundſätz
liche Erkärungen abzugeben. Der Miniſter wies in jedem
gegebenen Einzelfalle auf den Beſchwerdeweg hin und er
klärte, daß innere Angelegenheiten der Armee nicht im

Fandwirthſchaftl. Winterſchule
Merſeburg.

Auch in dieſem Jahre ſuchen einige Zöglinge der landwirthſchaftlichen
Winterſchule zu Wierſeburg theils als Verwalter,

Parlamente zur Entſcheidung gelangen könnten. Die
Militär- Verwaltung müſſe ſich nach jeder Richtung hin das
Recht wahren alles zu thun um den Geiſt der Armee
auf dem Standpunkte zu erhalten, nach welchem, was der
Kaiſer thue, dem Lande zum Beſten gereiche, und um die
Disziplin aufrechtzuerhalten, ohne welche die Armee ihre
hohe Leiſtungsfähigkeit ſich nicht wahren könne. Die Weiter-
berathung des Militäretats vertagte das Haus ſchließlich
auf Dienſtag 1 Uhr und gelangt außerdem der Nachtrags
etat für die Dampfbarkaſſe in Kamerun zur Berathung.
h

Gedenktage. 14. Januar. 1871. König Wilhelm
theilt den deutſchen Fürſten die Annahme der Kaiſerkrone
mit. 1874. Einführung der allgemeinen Dienſtpflicht
in Rußland.
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Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 13. Januar 1885.
Soldatenblut ſteckt im ganzen deut-

ſchen Volke, und nicht bloß in denen, welche des
Kaiſers Rock ſchon getragen, ſondern nicht minder
in dem Nachwuchs! Es iſt ja eine alte bekannte
Sache, Soldaten und was dazu gehört, ſind für
einen Jungen das liebſte Weihnachtsgeſchenk und
das Trommeln, Pfeifen und Trompeten nach
dem Feſt hat ſchon Manchem etwas warm ge-
macht. Schließlich denkt ja aber Jeder: Nun,
ich hab's nicht anders gemacht. Bei denen, die
wirklichen Pulverdampf gerochen, im Manöver
oder vorm Feinde, legt ſich allmählich über dieſe
Erinnerungen die Staubſchicht des Alltagslebens,
kommt aber ein kräftiger Windſtoß, dann fliegt
der Staub hoch und das Alte tritt mit friſcher
Kraft zum Vorſchein. Und ein ſolcher Windſtoß
hat jetzt manche alte Soldatenſeele aufgefriſcht.
Nach 14 Friedensjahren wieder einmal ein Ge-
fecht, nicht blos ſo ein Abfangen von ein paar
Räubern, nein, ein wirklicher Strauß, mit Ver
wundeten und ein Zucken auch einem
Todten Das Gefecht am Kamerun! Das
war kein großer Zuſammenſtoß, aber es war

theils als Oeconomie-

doch etwas, was eine Soldatenſeele anregt und
der Phantaſie weiten Spielraum läßt. 60 Mann
gegen 400! Und wenn es auch nur Schwarze
waren, ſo waren ſie doch gut bewaffnet, und
unter deren Feuer mit Hurrah einen 100 Fuß
hohen Hügel hinan! Eine Leiſtung bleibt das
immer, bei den ſurrenden blauen Bohnen zeigt
ſich die alte deutſche Tapferkeit. Hurrah und
nun drauf! Mancher kennt's aus Erfahrung und
deshalb wird ihm das Herz warm dabei. Für
die Jungen iſt das Ganze aber erſt recht ein
wohlſchmeckender Biſſen, und wundern ſoll's
uns nicht, wenn die „Kamerunſchlacht“ bald in
den Spielen auftaucht. Hut ab aber vor unſeren
blauen Jungen, die jenſeits des Meeres auf
deutſchen Boden zum erſten Male gezeigt, daß
von Davonlaufen bei uns keine Rede iſt!

-s Das geſtern Abend im Saale der Kaiſer-
halle ſtattgehabte Concert des erblindeten
Pianiſten Bernhard Pfannſtiehl und der
Concertſängerin Frl. Magda Bötticher, beide
aus Leipzig, hatte ſich nur eines mäßigen Be
ſuches zu erfreuen. Die Leiſtungen des jugend-
lichen, von hartem Geſchick heimgeſuchten Künſt-
lers waren ganz vorzügliche zu nennen, und be-
ſtätigten den ſeinem hieſigen Auftreten vorauf-
gegangenen guten Ruf, wenn auch zugegeben werden

muß, daß ſie nicht hinanreichten an das, was
uns in letzterer Zeit durch einen Hans von
Bülow und einen Eugen d'Albert in Klavier-
muſik geboten worden iſt. Eine überaus tüchtige
Partnerin hat der Herr Concertgeber in der
Concertſängerin Frl. Magda Bötticher gefunden.
Jm Beſitze einer ſehr ſympathiſchen, wohlgeſchulten
und in allen Lagen gleichmäßigen Sopranſtimme,
entzückte Frl. Bötticher die Zuhörer ganz be-
ſonders durch die dramatiſche Auffaſſung und
Wiedergabe der von ihr geſungenen Piecen. Herr
Pfannſtiehl, welcher die Begleitung der Geſänge

Vorſchuß Verein zu Merſeburg,
ingetr. Gen.

Die Zinſen für Darlehne können vom Z. bis 20.
Lehrlinge zum 1. April er. Stellung.

Pringipale, welche hierauf zu reflectieren geneigt ſind, wollen ſich mit
ihren Offerten gefälligſt an den Director der Winterſchule, Herrn Glaß,
Neumarkt Nr. 38, zu Merſeburg wenden, welcher nähere Auskunft zu geben
gern bereit ſein wird.

Dölkau, den 13 Januar 1885.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins Merſeburg.
Graf Hohenhal.

Bauern Verein Merſeburg.
Kaiſer Wilhelms-Halle.

Sonntag den 18. Januar IS85
Nachmittags 2 Uhr, Sitzung des Ausſtellungs-Komitees Nach

mittags 3 Uhr, Verſammlung des Vereins.

1) Bericht des Ausſtellungs-Komitees
2) Vortrag: „Die Bienenzucht als ein Theil der Landwirthſchaft“
3) Vortrag des Jahresberichts
4) Cichorienanbau event. Abſchlüſſe zur Lieferung
5) Fragekaſten.

Das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder iſt erwünſcht. Gäſte ſind will-

kommen. Der Vorstand.
Bekanntmachung.

Jn der Konkursſache der Firma Engelhardt S Rönnecke hier
ſoll die Schluß-Vertheilung erfolgen. Das Verzeichniß der zu berückſichtigen-
den Forderungen iſt in der Gerichtsſchreiberei I. des Königl. Amtsgerichts

zur Einſicht ausgelegt. bDie geſammte zur Verfügung ſtehende Maſſe beträgt Mark 2559,64
und werden voraueſichtlich 21 zur Zahlung gelangen.

Merſeburg, den 9. Januar 1885.
Der Maſſenverwalter Carl Reichelt.

Freiwillige Verſteigerung.
Sonnabend, den 17. d. Mts., Vormitt. 11 Uhr

verſteigere ich Fiſcherſtraße Nr. 10 hier
circa 170 Ctr. gemahlenen Leimdünger in
mehreren Poſten

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Merſeburg, 10 Januar 1885.

Januar k. J. in den Stunden von 9-—-1 Uhr Vormittags
und 3--5 Uhr Nachmittags im Geſchäftslokale Markt r. 31
in Empfang genommen werden.

Nach Ablauf dieſer Friſt werden die nicht abgehobenen
Zinſen dem Capitale zugeſchrieben.

Merſeburg, den 29. December 1884.
Vorſchuß-Verein zu Merſeburg, Eingetr. Geu.

Vichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

T Zur Beachtung!
Jch fertige nach wie vor ſchriftliche Ar

beiten aller Art, ertheile Nath in Gerichts-
und andern Sachen und vermittele Kauf-
und Geldgeſchäfte.

Auch halte ich auf Wunſch Auetionen ab und über-
nehme Verwaltungen von Grundſtücken.

Merſevurg, Gotthardtoeſtr. 8. e I I
o 9Actuar a. D. und gerichtlicher Taxator.S St. ſelte Jammel e

ſtehen zum Verkauf auf dem Rittergute

We W bei Merſeburg.
Vereinsfahnen, Banner, tet ung gemalt
Vereinsabzeichen, Schärpen. Fahnen u. Flaggen,
Wappenschilder, Transparente, Lampions, Feuerwerk.
Offerten, Skizzen, Preisverzeichnisse versenden wir franco

ſonder Fahnenfadrſ m Don a F.

60000, 500060, As5 009, 30 000, 21000, 10000
dreimal, 9000, 6090 ſechsmal, 5000, 3000, 1500
dreimal, 900 und 600 Mark, ſowie Bankgelder von

jeder Höhe ſind ſof ort, jedoch nur auf gute Grundſtücke
zu A bis 5 h Zinſen auszuleihen durch

P. Rindfleiseh, Auct.-Komm. u. Ger.-Tax.Tauchnit2, Gerichts Vollzieher. in Merſeburg.
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ausführte, zeigte ſ.ch dabei als ein höchſt ge
ſchickter Accompagneur. Solche Leiſtungen fanden
denn auch beim Auditorium den wohlverdienten
lebhafteſten Beifall.

Niedergang der Jagd. Der Bezirks-
ausſchuß hat beſchloſſen, mit dem Niedergange
der Jagd auf Auer, Birk und Faſanenhennen,
Haſelwild, Wachteln und Haſen es bei dem durch
das Geſetz feſtgeſetzten Termine (31. Januar)
bewenden zu laſſen.

Jm nächſten Monat wird kein Vollmond
ſein. Eine ſolche Erſcheinung kehr nur alle
19 Jahre wieder, ſo daß ſie alſo erſt 2904
wiederum eintreten wird.

Diebſtahl. Dem Ziegeleibeſitzer Schmidt
in Meuſchau wurden an einem der letzten Tage
3 Kupferrohre, welche an der Dampfßiegeleipreſſe
angeſchraubt geweſen ſind und zuſammen einen
Werth von 40 Mk. repräſentiren, geſtohlen. An
jedem Rohre war eiu Meſſinghahn zum Ab-
ſtellen angeſchraubt. Anſcheinend iſt der Dieb
derſelbe, der kürzlich vom Gehöft des Fabrik-
beſitzers Blanke hier auch ein Kupferrohr von
6 Meter Länge entwendet hat. Vor dem Ankauf
der Rohre wird gewarnt.

Querfurt, 13. Januar. Geſtern Morgen
gegen 8 Uhr ſtatteten Diebe dem Herrn Rentier
Götze in der Braunsgaſſe in deſſen Abweſenheit
einen Beſuch ab. Dieſelben entwendeten aus
einem Kaſten, welcher ſich in der Schlaffkammer
befand, circa 350 M. in Gold und Papier. Die
Diebe ſind noch nicht ermittelt.

Halle. Der land wirthſchaftliche Central-
Verein der Provinz Sachſen, Anhalt 2e. hielt
am Mittwoch im Hotel „Stadt Hamburg“ hierſelbſt eine
ſehr gut beſuchte Central Verſammlung ab. Den Vorſitz
führte Herr LandesOekonomierath von Nathuſius-
Königsborn. Als Vertreter der Königl. Regierung war
anweſend Herr Graf von WintzingerodeMerſeburg,
als Vertreter des Herrn Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen Herr Freiherr Senfft von Pilſach Magde-

Eine elegante
Damen-Maske

iſt zu verkaufen oder zu verleihen

Von
liefere ich

v ſern ren e Briquettes Presskohlensteine
Reſtaurateure paſſend, ſind zu verkaufen

Breiteſtraße 17. ſtets prompt und zu billigſten Tagespreiſen.
Meinrich Schalttae.Ein freundliches, gut möblirtes

burg. Aus der ſehr reichhaltigen Tagesordnung heben wir
folgende Punkte hervor: Bericht der Deputation für
Förderung der Pferde- und Viehzucht, und hieran an
ſchließend: Neuwahl der Deputation und Erweiterung
ihres Mandats. Der Bericht wurde von Herrn Landrath
a. D. von Nathuſius- Althaldensleben erſtattet und
verſchiedene auf Hebung der Zucht berechnete Anträge der
Deputation angenommen. Die bisherigen Mitglieder der
Deputation wurden wieder gewählt. Bericht über die
Wirkſamkeit der agrikultur-chemiſchen Verſuchsſtation und
über den Erweiterungsbau derſelben. Der Bericht wurde
von Herrn Prof. Dr. Märcker erſtattet und mit Be
friedigung entgegengenommen. Es waren durchweg günſtige
Reſultate zu verzeichnen. Vorlage einer Verfüguag des
Herrn Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten,
enthaltend die Aufforderung zur Abgabe einer Erklärung
über einen Antrag des Vorſtandes der Vereinigung der
Steuer und WirthſchaftsReformer bezüglich Ausübung
des Stimmrechtes in den Verſammlungen der landwirth-
ſchaftlichen Vereine. Die Verſammlung beſchloß eine ab
lehnende Erklärung abzugeben. Vorlage einer Verfügung
des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und
Forſten, betreffend eine gutachtliche Aeußerung über die
in der letzten Sitzung des Königlichen Landes-Oekonomie-
Kollegiums eingebrachten, aber nicht zur Berathung ge
kommenen Anträge, welche die Einrichtung einer techniſchen
Central Cultur Behörde für den preußiſchen Staat be
treffen. Ein eingebrachter Antrag des Herrn Oekonomie-
Rath Nobbe-Niedertopfſtedt, dahingehend, für jetzt von der
Errichtung einer techniſchen Central-Cultur- Behörde abzu
ſehen, wurde nach längerer Debatte angenommen. Vor-
lage des Deutſchen Landwirthſchaftsrathes über die Frage
der landwirthſchaftlichen Zölle als Mittel zur Hebung der
Landwirthſchaft. Dieſelbe wurde von Herrn von Nathuſius-
Althaldensleben gemacht und im Anſchluß hieran von
verſchiedenen Rednern die Erhöhung der Getreidezölle und
Einführung von Zöllen für andere landwirthſchaftliche
Produkte, wie Raps, Mais, Mehl, Wolle c. lebhaft be-
fürwortet. Die Verſammlung nahm dahingehende Anträge
an und wählte eine Redaktions-Commiſſion zwecks Ab-
faſſung einer dahinzielenden Petition an den Fürſten
Reichskanzler. Jn dieſe Commiſſion wurden gewählt die
Herren Landes -Oekonomierath v. Nathuſius-Königsborn,
Major a. D. v. Buße-Zſchortau, Oberamtmann Schröder-
Etzdorf und Amtmann Kleemann-Mauderode.

Dresden, 5. Januar. Auf Veranlaſſung
des hieſigen Kegelclubs „Die Sandhaſen“ ſoll
hier im Juni 1885 eine berathene Zuſammen

an Lncenan

kunft des deutſchen Kegelclubs ſtatt-
ſinden. Die Dauer der Zuſammenkunft ſoll drei
Tage umfaſſen, und zwar Sonnabend den
6. Juni in einer Begrüßung der erſchienenen
Clubs und Commers, Sonntag den 7. Juni
Vormittags in Berathung eines Kegel-Verbands-
ſtatuts und Beſtimmung des erſten allgemeinen
deutſchen Kegelverbandsfeſtes, Nachmittags in
einem großen Concert, gemeinſchaftlicher Tafel
und Ball, ſowie Montag den 8. Juni in einer
Dampfſchifffahrt mittelſt Extradampfſchiffe und
unter Muſikbegleitung nach der ſächſiſchen Schweiz
beſtehen. Hier thut ſich eine neue Bild-
un gsanſtalt ſo eigenthümlicher Art auf, daß
ſie einſtweilen in ganz Deutſchland als ein
Unicum daſtehen wird. Jhre ausdrückliche
Aufgabe ſoll ſein, denjenigen jungen Leuten
oder auch ſchon gereiften Männern, welche ſich
nicht für das berufsmäßige Beamtenthum be-
ſtimmten, ſondern ſich einem bürgerlichen Ge-
ſchäfte widmeten, die Gelegenheit zu bieten, ſich
unbeſchadet ihrer Geſchäftsthätigkeit doch alle
diejenigen Kenntniſſe zu erwerben, welche zu
einem wirkſamen Auftreten im öffentlichen Leben
erforderlich ſind, wie insbeſondere in den Com-
munal Angelegenheiten, auf dem Landtage und
dem Reichstage. Begründek wurde dieſe Anſtalt
durch ein Vermächtniß des in kaufmänniſchen
Kreiſen weit bekannten und vor einigen Jahren
verſtorbenen Großhändlers Franz Ludwig Gehe.

Vakanzenliſte (4. Armeekorps.)
Das Poſtamt Clötze ſucht ſogleich einen Poſthilfsboten

im Landbriefträgerdienſte mit 1,50 Mk. Tagegeld.
Der Fürſtl. Landrath in Gehren ſucht einen Wege-

wärter mit 600 Mk. Gehalt und Dienſtkleidung; Gehalt
ſteigt bis 700 Mk.

Das Königl. EiſenbahnBetriebsamt WittenbergeLeipzig
zu Magdeburg ſucht ſofort 11 Stations-Aspiranten,

FIEVOIE.
Donnerſtag den 15. Januar

III. Abonnements Concert.
Anfang 8 Uhr.

Krumbholz, Stadtmuſikdir.
Einige ordentliche ſolide

III

erfragen in der Exped. des Kreisbl.
In meinem neuen Hauſe, Linden-

ſtraße 6, iſt eine Wohnung, be-

iſt per 1. Februar zu vermiethen zu e J

H.

trifft ein Transport

ſtehend aus 4 Stuben, 3 Kammern bei mir ein
und ſonſtigem Zubehör, zu vermiethen
und 1. April zu beziehen.

W. Senf.

er e
Theodor Weineteinin Pretzſch bei Merſeburg.

Dreſchertfamilien
Donnerstag den 15. d. VI. ſucht zum 1. April d. J.

Rittergut Collenbegj.
Sür Amtsvorſteher.

Erlaubniß-Scheine
zur Sonntagsarbeit
ſind vorräthig in der

Ein Logis, beſtehend aus Stube
Kammer, Küche und Kellerraum, iſt
zu vermiethen u. 1. April zu beziehen

C. Pieritz, Steinſtr. Nr. 5.
Geſucht zu ſofort ein gut

möbl. Zimmer.
Offerten unter II. 10 mit Preis
angabe an die Exp. des Kreisbl.

Ein Laden mit daranſtoßender
Wohnung, oder wenigſtens ein
Zimmer und Wohnung oben, in nur
frequenter Geſchäftslage gelegen,

ird zum 1. April oder früher zu
miethen geſucht. Offerten mit Preis
angabe unter L. Z. 66 durch
Haaſenſtein Vogler, Ru-
dolſtadt, erbeten.

Zur Uebernahme iwon
Verſichernngen der Schweine

gegen Trichinen, ſowie zur mi-
kroskopiſchen Unterſuchung
empfiehlt ſich zu dem niedrigſten Taxpreis

F. Unruh, Karlſtr. 5.
Jch habe mich in Weißen-

fels als Rechtsanwalt
niedergelaſſen.

Kühnemann.

n Bergmann's
Theerſchwefel-Seife

bedeutend wirkſamer als Theerſeife
vernchtet ſiei]! undedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt
eine reine blendendweiße Haut. Vor-
räthig à St. 50 Pfg. in den Apotheken

1,500000 Mk.
Stiftungsgelder

auf Acker--Hypothek à 49

auszuleihen durch

Ernst Haassengier,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

e Gotthardtsſtr. 15
Dhren- Handlung

Werkſtatt für Reparatur und Neuarbeit
von

Jul. Cläver, Uhrmacher,
De Gotthardtsſtr. 15

vormals ber J. E. Nitz hier.
Gute Arbeit. Garantie. Solide Preise.

Wir ſuchen zum 1. April einen
jungen Mann mit guter Schul
bildung als Lehrling.
Weißenfels. Wiebers Loß,

Leinen, Wäſche u. Ausſteuer-
Geſchäft.

r

I Burgſtraße IA,
empfiehlt Stralſunder Brat-
heringe, Lüneburger Rieſen-
Neunaugen, feinſte Heringe,
Kappel'ſche Bücklinge, Kierer
Fett-Bücklinge, feinne Koch-
Butter, feinſte Hirſe, alle
Sorten gutkochende Hülſenfrüchte,
Magdeb. Sauerkohl, feinſte
ſaure Gurken u billigen Vreiſen.
e

Einige geübte Nähe-
rinnen für Oberhem-
den. ebenfalls Knopf-
loch-Näherinnen finden
dauern. Beſchäftigung.
Probe- Arbeit erwünsecht.

Weißenfels.

Wiebers Loh,
Leinen-, Wäſche und

Ausſteuer-Geſchäft.

Rechnungsformulare
Bogen mit Querlinien

in der
Expedition des Kreisbl.

Exped. des Kreisbl.
Familien Nachrichten.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer

lieben Kinder, können wir nicht unter
laſſen allen lieben Freunden und Be-
kannten für die wirklich herzliche, liebe-
volle Theilnahme bei dem ſo ſchweren
Verluſte und für den reichen Blumen-
ſchmuck nochmals unſern wärmſten
Dank auszuſprechen.

Die trauernde Familie
Göödthe.
Dank.

Für die herzliche Theilnahme, welche
uns bei dem herben Verluſt unſeres
lieben Sohnes von ſo vielen Seiten
bezeugt wurde, ſagen Allen ihren auf
richtigſten Dank.

A. Hoffmann und Frau.

Wetterbeobachtung!
Nachdem der ziemlich tiefe und niedere

Luftdruck endlich bis zum adriatiſchen
Meerbuſen ſich vorgeſchoben nähert
ſich uns eine neue Depreſſion vom
Skager-Rack und Kattegat her, unter
deren Einfluß das Wetter etwas kälter,
mit Wind und Schneegeſtöber, unſere
Zone bis auf Weiteres beherrſchen

wird. O.
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zunächſt mit einer monatl. Remuneration von je 75 M, und
kann bis 125 Mk. erhöht werden.

Das Poſtamt Zerbſt ſucht ſogleich einen Poſthilfsboten
zum Landbriefträgerdienſte mit 1,75 M. Tagegeld.

Unglücksfälle und Verbrechen.

f Chemnitz. Jn einem benachbarten Orte
ſtürzte vor einiger Zeit ein Mann auf der Straße
plötzlich zuſammen; ein Schlaganfall war die
Urſache. Man brachte denſelben in ein Haus
und ſofort drängte ſich eine Frau mit dem Rufe:
„Ach, mein Mann, mein armer Mann!“ hinzu,
löſte dem bewußtlos Daliegenden die Halsbinde,
öffnete den ihn beengenden Ueberzieher und wartete
bei ihm, bis ein Arzt kam und den Patienten
unterſuchte, worauf dieſer ſich allmählich erholte.
Ein Anweſender bemerkte: „Jhre Frau wollte
für Sie nur ein Glas Waſſer holen; na, die
wird ſich freuen, daß Sie wieder munter ſind.“
„Meine Frau?“ rief jener, „ich habe keine, ich
bin noch ledig!“ „Nun denn, vielleicht Jhre
Geliebte, ſie weinte bitterlich!“ „Jch weiß von
keiner!“ ſagte der Patient. Als man die Frau
nun ſuchte, war ſie, aber mit ihr auch Uhr
und Börſe des Kranken verſchwunden.

F. Bleicherode. Der Sohn des Weber-
meiſters Demme, ein anſtelliger und fleißiger
Knabe, erlitt beim Schlittſchuhlaufen einen Fall,
der eine Gehirnerſchütterung zur Folge
hatte, an welcher der Bedauernswerthe nach
wenigen qualvollen Stunden ſtarb. Möge dies
eine Mahnung zur Vorſicht ſein!

Vermiſchtes.
Der Kaiſer hat in der ganzen zweiten

Hälfte der vergangenen Woche in Folge leichter
Erkältung das Zimmer nicht verlaſſen, iſt im
Uebrigen aber nicht im Geringſten an der ge-
wohnten täglichen Arbeit verhindert worden.
Der Kronprinz ſtattete ſeinem erlauchten
Vater wiederholte Beſuche ab auch erſchien der
Reichskanzler zum Vortrage. Der Kaiſer, die
Kaiſerin, ſowie die Prinzen und Prinzeſſinnen,
der Hofſtaat, ſowie eine ganze Zahl hochgeſtellter
Perſönlichkeiten, darunter die Fürſtin Bismarck,
die Miniſter etc. ſtatteten am Sonntag der Pa-
laſtdame Gräfin Haacke zu ihrem 50 jährigen
Dienſtjubiläum einen Gratulationsbeſuch ab.

Mittags conferirte der Kaiſer mit dem Finanz-
miniſter und unternahm am Nachmittag eine
Spazierfahrt. Später fand Familiendiner ſtatt.

Prinz Auguſt von Württemberg, der
frühere Kommandeur des Berliner Gardecorps,
der dem Kaiſer auch perſönlich ſehr nahe ſteht,
iſt am Freitag auf der Jagd bei Zehdenick, wohin
er dem Prinzen Wilhelm gefolgt war, von einem
Schlaganfall betroffen. Der Prinz hat in
Zehdenick zurückbleiben müſſen, wohin der Kaiſer
ſofort ſeinen Leibarzt Generalarzt Dr. Leutholdt
geſandt hat. Der Prinz iſt 72 Jahre alt. Auch
die Tochter des Prinzen, die ſich erſt kürzlich
vermählt, iſt nach Zehdenick gereiſt. Ein
im Laufe des heutigen Morgen eingetroffenes
Telegramm meldet bereits: Prinz Auguſt
von Württemberg iſt am Montag Nach
mittag in Zehdenick geſtorben.

Die Akademie der Wiſſenſchaften
in Petersburg hat Geheimrath Dr. Koch
in Berlin und Profeſſor Paſteur in Paris zu
korreſpondierenden Mitgliedern ernannt.

Jn Lemberg beläſtigte ein Offizier eine
Kaufmannsfrau mit Liebesanträgen und verfolgte
ſie bis ins Haus, wo er von dem Manne eine
derbe Zurechtweiſung erhielt. Er forderte den
Kaufmann wurde aber natürlich abgewieſen.
Daraufhin überfiel der Offizier eines Abends
die Wohnung des Kaufmanns und ließ dieſen,
ſeine Frau und ein Dienſtmädchen von 6 Sol-
daten mit Ruthen mißhandeln. Die
allarmierte Nachbarſchaft rief die Polizei herbei,
welche Offizier und Soldaten der Militärbehörde
übergab. Der Landeskommandierende Herzog
von Württemberg war über den Vorfall unge-
mein entrüſtet und meldete ihn ſelbſt dem Kriegs
miniſter.

Ausſichts-Begriffe. Auf dem Schloſſe
Stolzenfels am Rhein war ein früherer Pots-
damer Unteroffizier Caſtellan. Ein Reiſender,
dem er die Burg zeigte, meinte: „Wie glücklich
müſſen Sie ſich fühlen hier in dieſem romantiſch
gelegenen Schloſſe, wo aus jedem Fenſter ſich
Jhnen eine andere, köſtliche Ausſicht bietet!“
„Ach, du lieber Gott“, antwortete der Unter
offizter, „A usſicht! Wenn Sie Ausſichten lieben,
da ſollten Sie mal in meine Heimath kommen.

Jch bin nämlich aus Teltow. Jch ſage Jhnen,
da iſt Ausſicht. Zwei Meilen weit ſehen Sie
über die Rübenfelder weg. Aber hier, da hat
man immer Berge dicht vor der Naſe!“

Theater in Leipzig.
Neues: Mittwoch, 14. Januar. Jnſpector Bräfſig.
Alte s: Mitiwoch, 14. Januar. Anfang 3 Uhr Klein

Däumling und der Menſchenfreſſer. Abends
7 Uhr. Die Regimentstochter-

Handels-WBlatt-
Fonds Börſe.

Berlin, 12. Januax. 4 Preußiſche Conſols 103,50
Discontogeſellſchaft 201,90. Mainz-Ludwigshafener Stamm
Actien 107,10. 4 Ungar, Goldrente 79,60. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 82,10. Oeſterr. FranzStaatebahn 495,50.
Oeſterr. CreditActien 503, Tendenz: feſt.

ProduktenBörſe.
Berlin, 12. Januar. Weizen (gelber) Januar 166,50

April-Mai 171, matter. Roggen Januar 144,70April Mai 144,70. Mai- Juni 145, ſtill.
Gerſte le. 125--185. Hafer Januar 140,50
Spiritus loco 41,60. Jan Febr. 43,50. AprilMai

45,40 matt. Rüböl loco 51,30., Januar 52,50., April
Mai 52,70 M.

Magdeburg, 12. Januar. Land Weizen 155--160 Mt.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 144 154
Mk., Rauh Weizen 138--147 Mk., Roggen 140-- 147 Mt.
ChevalierGerſte 158--180 Mk. Land Gerſte 142 150
Wik., Hafer 130--145 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 41,50 42,00 M.

Merſeburg, 13. Januar. Der Marktpreis der Ferken
variirte in der Woche vom 4. bis 10. Januar er zwiſchen
9,00 12,00 Mk, pro Stück.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Abonnements auf das
laufende Quartal des

„Merſeburger Kreisblatt“ (mit
ſeinen beiden Beiblättern: „Nord-
deutscher Wirthschaftsfreumnd““
u. „Vaterhaltungsblatt“) werden
jederzeit von allen Reichspoſtanſtalten,
in Merſeburg von den Ausgabeſtellen,
den Herumträgern und der Expedition,
Altenburger Schulplatz 5 entgegen
genommen.

[Nachdruck verboten.
Kriminal-Roman von Guſtav Löſſel.
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6. Kapitel.
Das Komplott.

Unſere Erzählung führt uns jetzt nach jenem
eleganten Stadtviertel, welches ſich über den
ganzen Weſten der Reſidenz ausbreitete und dieſe
erſt als den Sammelpunkt des vornehmen Lebens
kennzeichnete. Paläſte reihen ſich hier an Paläſte
von Gärten und Parkanlagen umhegt; an den
Straßen zogen lange Bäumereihen ſich hin und
die öffentlichen, mit Bildwerken und Fontainen
geſchmückten Plätze verriethen die pflegende Hand
des Kunſtgärtners.

Jetzt freilich lag auch dieſer herrlichſte Stadt-
theil unter dem Schnee begraben, aus dem nur
hier und da ein Nadelbaum hervorſtrebt und
mit ſeinem dunklen Grün Erinnerungen weckte
an die darunter begrabene Pflanzenpracht.

Hier war es übrigens immer ſtill und am
ſtillſten im Hochſommer, wenn die Bewohner des
vornehmen Weſtens fern von der Stadt auf
ihren Landſitzen oder in den Bädern weilten.
Man wollte hier die Ruhe um jeden Preis,
weßhalb es ſchon als eine Störung empfunden
wurde, wenn hin und wieder ein Schlitten mit
herrlicher Beſpannung klingend durch die ſtillen,
menſchenleeren Straßen ſauſte.

Es war in der achten Abendſtunde und die
Stadt der Paläſte bereits magiſch erleuchtet, als
vor einem ſehr eleganten Hauſe von gelbem
Sandſtein ein Miethsſchlitten vorfuhr, welchem
ein in einen Pelz gehüllter Herr entſtieg.

Das Geldſtück, welches derſelbe dem Kutſcher
zuwarf, veranlaßte dieſen an die Bärenmütze
zu greifen und etwas von einem ſehr noblen
Herrn zu murmeln.

Ein ſolcher ſchien der Vorſtehende auch zu ſein.
Der Portier jedenfalls auch öfter mit

einer kleinen Münze von ihm bedacht ver-
neigte ſich tief, als er ihm perſönlich öffnete.

3 „Herr Viton oben fragte der Fremde im
Vorbeigehen.

„Aufzuwarten“ entgegnete mit einer zweiten
Verbeugung der Portier.

Der Andere ſtieg die mit Teppichen belegte,
mit Statuen und Topfgewächſen geſchmückte,
breite Marmortreppe hinan.

Jn der erſten Etage zog er an einer Glocke,
über deren Kryſtallknopf eine Marmortafel mit
der goldenen Aufſchrift: „Viton Privatier,“ an
gebracht war.

Ein Diener öffnete.
„Ah, Herr Baron!“ ſagte er laut genug,

um von dem noch im Flur befindlichen Portier
vernommen zu werden. Dann trat der Fremde
ein die Thür wurde ins Schloß gedrückt, eine
Kette raſſelte und die Tritte verhallten, von
den ſchweren Plüſchteppichen erſtickt, welche
Korridor und Zimmer des ſehr eleganten Quar-
tiers gleichmäßig bedeckten.

„Wirklich feine Leute“, murmelte der Portier,
indem er in ſeine im Souterrain gelegene kleine
Wohnung hinabſtieg. So viel Vermögen und dann
nicht heirathen Aber freilich, bei den gelegent-
lichen heimlichen Damenſoupers mag ſich's ſchon
vergnügter leben als im Eheſtand bei einfacher
Hausmannskoſt.“ Er ſeufzte, der einſame Alte.
Denn warum hatte er die Portierſtelle erhalten
Weil er unverheirathet war. Und warum war
er das Weil er aus Mangel an Geld das
Mädchen nicht hatte bekommen können, nach dem
einmal ſein ganzes Sehnen gegangen. Daher
ſeine Verwunderung daß man mit ſo vielem
Geld unbeweibt bleiben könne.

Oben hatte indeſſen der Diener dem Baron
aus ſeinem Pelz geholfen und der Letztere, eine
ariſtokratiſche, ſehr elegante Erſcheinung, trat
nach einer flüchtigen Toilette vor dem im Korri-
dor angebrachten Trümeau in den Salon.

Er ſchien hier zu Hauſe denn es wurde kein
Wort weiter zwiſchen ihm und dem Diener ge
wechſelt; ebenſowenig machte die verſchwenderiſche
Pracht des betretenen Salons irgend welchen
Eindruck auf ihn.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Er fragte auch nicht nach dem Hausherrn,
es dem Diener überlaſſend, für deſſen zeitiges

Erſcheinen zu ſorgen. enInzwiſchen warf er ſich am Kamin in einen
niedrigen Fauteuill, drehte ſich eine Cigarette
und ſchritt dann zu einer noch angenehmeren
Beſchäftigung, der des Geldzählens.

Ein mit Banknoten gefülltes Portefeuille
aus ſeiner Bruſttaſche hervornehmend, entfaltere
er ein Päckchen der erſteren lauter Hundert-
markſcheine überzählte ſie und unterwarf ſie
hiernach einer genauen Prüfung, wozu er ſich
ſogar eines in der Weſtentaſche getragenen Ver
größerungsglaſes bediente.

Freilich in gegenwärtiger Zeit konnte man
wegen der vielen kurſierenden Falſifikate nicht
vorſichtig genug ſein, zumal bei ganz neuen
Emiſſionen wie dieſen hier.

Der Baron ſchien von ſeiner Unterſuchung
befriedigt. Er nickte und machte eben Miene,
die Noten wieder einzuſtecken, als ein leichter
Schritt hinter ihm laut wurde.

„Guten Abend, Viton,“ ſagte er, dem Ein-
tretenden gleichmüthig die Hand hinſtreckend,
die jener freundlich drückte.

Guten Abend, Baron,“ tönte Duprats kalte
Stimme zurück, denn dieſer war der angebliche
Viton.

Wir wollen ihn auch ferner der Deutlichkeit
halber bei ſeinem alten Namen benennen; doch
darf nicht vergeſſen werden, daß Duprat hier
unter dem Namen Viton bekannt war und lebte.

„Du haſt einen Brief für mich fragte Duprat,
die Hand danach ausſtreckend.

„Aus M., ja,“ entgegnete der Andere, ihm
denſelben hinreichend. „Von wem kommt das

„Oeffne und lies ihn ſelbſt, indeſſen ich dafür
Sorge trage, daß wir ungeſtört bleiben. Jch
habe ſehr Wichtiges mit Dir zu beſprechen.
Der Jnhalt dieſes Briefes wird Dir die erſte
Anregung dazu geben.“

Er gab den Brief an den Baron zurück, der
ihn entfaltete und mit Ruhe las, während
Duprat noch einmal hinausging. (Fortſ. f.)
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